
1. Joh. 4, 7-21 | Gott ist Liebe (Neue evangelistische Übersetzung)

Liebe Geschwister, wir wollen einander lieben, denn die Liebe kommt von Gott. 
Jeder, der liebt, ist von Gott geboren und kennt Gott. Wer nicht liebt, hat Gott nicht 
erkannt, denn Gott ist Liebe.

Gottes Liebe zu uns ist darin sichtbar geworden, dass er seinen einzigen Sohn in die 
Welt sandte, um uns in ihm das Leben zu geben. Die Liebe hat ihren Grund nicht 
darin, dass wir Gott geliebt haben, sondern dass er uns geliebt und seinen Sohn als 
Sühnopfer für unsere Sünden gesandt hat.

Ihr Lieben, wenn Gott uns so geliebt hat, müssen auch wir einander lieben. Ihn selbst 
hat nie jemand gesehen. Doch wenn wir einander lieben, lebt Gott in uns und seine 
Liebe ist in uns zum Ziel gekommen.

Dass wir in ihm leben und er in uns, erkennen wir an dem Anteil, den er uns von 
seinem Geist gegeben hat. Außerdem haben wir mit eigenen Augen gesehen und 
können bezeugen, dass der Vater den Sohn als Retter der Welt gesandt hat.

Und wenn sich jemand zu Jesus als dem Sohn Gottes bekennt, dann lebt Gott in ihm 
und er in Gott. Wir haben jedenfalls erkannt, dass Gott uns liebt; und wir glauben an 
seine Liebe. Gott ist Liebe und wer in der Liebe lebt, der lebt in Gott und Gott lebt in 
ihm.

Auch darin ist die Liebe mit uns zum Ziel gekommen. Und dem Tag des Gerichts 
können wir mit Zuversicht entgegensehen, denn wir sind hier in dieser Welt ebenso 
mit dem Vater verbunden, wie Jesus es war. In der Liebe gibt es keine Furcht, denn 
Gottes vollkommene Liebe vertreibt jede Angst. Wer noch Angst hat, rechnet mit 
Strafe. Bei ihm hat die Liebe ihr Ziel noch nicht erreicht.

Wir lieben doch, weil er uns zuerst geliebt hat.

Wenn jemand sagt: "Ich liebe Gott!", aber seinen Bruder oder seine Schwester hasst, 
ist er ein Lügner. Denn wer seine Geschwister nicht liebt, die er ja sieht, wie kann er 
da Gott lieben, den er nie gesehen hat?

Denkt an das Gebot, das Gott uns gegeben hat: Wer Gott liebt, soll auch seine 
Geschwister lieben.

Gemeinsam hören und tun | 9 Phasen als geistlicher Weg
Anleitung für den/die Prozessbegleiter*in

Phase 1: Ankommen, berichten 
Wir teilen uns mit: Was liegt oben auf? Was beschäftigt mich? 

Phase 2: Gewahr werden, einladen 
Wir werden uns bewusst, dass Jesus durch seinen Geist 
beständig in uns wohnt. Wir "setzen uns zu seinen Füßen" und
bitten ihn, zu uns zu reden.

Phase 3: Lesen, aufnehmen 
Zwei Personen lesen nacheinander den ausgewählten 
Textabschnitt laut vor.

Phase 4: Vertiefen, intensivieren 
Wir sprechen einzelne Worte oder Satzteile laut aus. Damit 
teilen wir uns gegenseitig mit, welche Formulierungen uns 
besonders aufallen.

Phase 5: Horchen, sich berühren lassen 
Wir sind einige Minuten still und versuchen zu hören, was 
Gott uns sagen will.

Phase 6: Mitteilen, zuhören 
Wir beschreiben, welches Wort oder welcher Gedankengang 
uns angesprochen oder beschäftigt hat. Wir teilen einander 
mit, was uns im Herzen berührt hat. (Jede/r spricht von sich in 
der ersten Person. Keine Diskussion, kein Vortrag.)

Phase 7: Bewegt werden, anwenden 
Wir tauschen uns darüber aus, was mich in Bewegung bringt. 
Welchen Impuls zum Handeln möchte ich verfolgen? Was 
möchte ich konkret angehen?"

Phase 8: Bitten, segnen 
Wir danken für das Gehörte und beten miteinander 
füreinander.

Phase 9: Verabreden, planen 
Wir verabreden uns für ein nächstes Trefen.
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